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nach SC des ‚„‚MelanchthonJjahrs 99 /** nıcht verzichtet werden sollte
„Abgeschlossen TUuar 1997, 500 Geburtstag Phılıpp elan-
chthons“ zeichnet der Autor eın ucC Theologıe- und Reformatıions-
geschichte, das sıch faszınıerend und fluoreszisierend W1€e kompromittie-
rend und konspirıerend arste. WIeE aum eıne Epoche der
Reformationsgeschichte. Es ist eın üchleın, das übersichtlıch, glaubwürdıg
und kompetent geschrıeben, einen oroßen Gewınn bedeutet. Nur schade,

dıe zehn behandelten Abschniıtte nıcht mıt Überschriften gekennzeichnet
wurden, wodurch auch e1in Inhaltsverzeichnıs möglıch SCWESCH wäre).

Junker

Gottfried offmann, Miıt ott INS Reine kommen, Martın Luther
Gesetz und NAaAde, Verlag der Lutherischen Buchhandlung Heinrich
Harms, Gr. Oesingen, 1997, ISBN 3-806 AT Z-S LE Seiten, 5, 80

Der ehemalıge Oberurseler Professor für Systematıische Theologıe ze1igt
in den hler bearbeıteten Gemeıindevorträgen, WIE eın Dogmatıker auch für
alcecn verständlıch und zeıtgemäß reden kann ‚„„Des Menschen Schuld VOT

Gott und den Menschen‘‘, ADer etter Au Gericht ZU H 1“ und „Chrısten
unterwegs: Gerechte und Sünder zugleich., das SInd und bleiben kon-
servatıver theologischer Formulıerung brandhe1ße Themen gerade auch in
uUuNscCICI eıt Das reicht VON der Verbindlichkeıit, der bleibenden Verbindlıch-
eıt der zehn Gebote Gottes, dıe SCIN ausgeblendet oder relatıviert WCCI-

den, DbIS hın ZU Erlösungswer. HTrec Jesus Chrıstus für eine Welt, cdıe sıich
heute selbst finden und reiten wähnt Damlıt verbundene Argumente,
Fragen und Einwände werden aufgegriffen. Eın SEWL hılfreiches uchleın

Junkerfür viele Gemeindeglıeder.

Ernst erle. Weichenstellungen IN der Hermeneutik. Verlag dere-
rischen Buchhandlung Harms, Groß Vesingen [199/, ISBN $
56147-141-68, 13500

Das vorlıiegende Buch nthält dre1 Vorträge, dıe 1996 In der Zeıitschrift
„Fundamentum’”, Quartalschrifi der Staatsunabhängigen Theologischen och-
schule 1n NS erschlenen SInd. Wenn e1in Angehörıiger der Selbständıgen
Evangelisch-Lutherischen IC sıch VOIL diesem Oorum ZUTr Hermeneutık
außert, darf INan auf das rgebnıs gespannt seIN. In dre1ı Teılen legt erie
nächst dıe Entstehung der historisch-kritischen Bıbelauslegung dar; wıdmet
sıch dann der Problemgeschichte 1mM Jahrhundert, bevor (1 sıch der „Her:
meneutıik‘“‘ der Gegenwart zuwendet.

Be1 der hermeneutischen rage geht ON nach eFie /ugänge ZU[

Das gute Vorbild 1st iıhm Luther, der das „Bıbelwo: als persönlıche Anrede,


